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München – eine dynamische Stadt
Einwohnerzahlen in München (gesamt):

•	 Januar 2016	 1,54 Millionen

•	 Januar 2026	 1,60 Millionen

•	 Prognose 2045 	 1,83 Millionen

Einwohnerzahlen im Stadtbezirk 4,  
Schwabing-West:

•	 Januar 2016	 69.407 

•	 Januar 2026	 69.084 

•	 Prognose 2045 	 ca. 67.000



-- Erklärtext zu den Einwohnerzahlen (Folie 2) --

Die Landeshauptstadt München wächst:

In den vergangenen zehn Jahren ist die Zahl der Einwohner*innen in München um 61.000 von rund 1,54 Millionen auf 1,60 
Millionen (Stand Januar 2026) gestiegen. In anderen Worten: München ist in dieser Zeit annähernd um die Größe von Ro-
senheim gewachsen.

Die städtische Prognose geht davon aus, dass das Wachstum weitergeht. Zukünftig wird die Einwohnerzahl voraussichtlich 
um durchschnittlich 0,63 Prozent pro Jahr zunehmen.

Im Jahr 2045 werden in München voraussichtlich 1,83 Millionen Menschen leben (Stand zum Jahresende).  

Das Bevölkerungswachstum liegt zum einen an Geburtenüberschüssen und zum anderen an der Zuwanderung. Diese hat 
vielfältige Gründe und wird auch von politischen und wirtschaftlichen Entwicklungen beeinflusst.

Wie sieht die Entwicklung im Stadtbezirk 4 aus?
Der Stadtbezirk Schwabing-West hatte im Januar 2026 über 69.000 Einwohner*innen, also etwa ähnlich viele wie vor zehn 
Jahren. 
Die Zahl der Einwohner*innen soll laut Prognose bis 2045 etwas sinken, da angenommen wird, dass der Stadtbezirk Be-
wohner*innen an andere Teile Münchens verliert und hier künftig im Vergleich eher wenig Neubautätigkeit zu erwarten ist.



München wächst und die Stadt investiert - auch in schwierigen Zeiten

in Wohnraum

in Mobilität

in Bildung und Sport

in Umwelt- und Klimaschutz



-- Erklärtext zu Münchens Wachstum / Mehrjahres-
investitionsprogramm (Folie 3) --

Trotz angespannter finanzieller Rahmenbedingungen investiert die Landeshauptstadt München weiterhin gezielt in ihre  
Zukunft. Das Gesamtvolumen des MIP beträgt in dem Programmzeitraum 2025 – 2029 zum Stand 10. Februar 2026  
12,94 Mrd. Euro. 

Dabei verteilt sich das Gesamtvolumen auf folgende wesentliche Aufgabenschwerpunkte:

• Wohnen: Die Stadt versucht, das Wachstum verantwortungsbewusst durch eine zukunftsweisende Stadtentwicklungs- 
planung zu managen und unternimmt große Anstrengungen, um bezahlbaren Wohnraum zur Verfügung zu stellen.  
Im Rahmen des aktuellen Mehrjahresinvestitionsprogramms (MIP) 2025–2029 sind 1,516 Milliarden Euro für den  
Wohnungsbau (inkl. WIM) eingeplant. 

• Mobilität: Damit alle Menschen auch morgen mobil sein können und die Verkehrswende vorangeht, baut die Stadt  
den öffentlichen Nahverkehr weiter aus. Im MIP 2025–2029 sind für den Öffentlichen Personennahverkehr (ÖPNV)  
1,975 Milliarden Euro vorgesehen.

• Schulen und Kinderbetreuung: Im aktuellen MIP 2025–2029 hat die Stadt 3,752 Milliarden Euro für Schulen und  
Kinderbetreuungseinrichtungen eingeplant.

• Klimaschutz: Die geplanten Investitionen für Klima- und Umweltschutz liegen im MIP-Zeitraum 2025–2029 bei  
438 Millionen Euro.

• Kultur: Kultureinrichtungen sind im MIP mit 291 Millionen Euro veranschlagt.

Ein wesentlicher Teil der dafür notwendigen Mittel stammt aus der Aufnahme von Fremdkapital. Für 2026 plant die Stadt 
Kreditaufnahmen in Höhe von 2,643 Milliarden Euro. Angesichts der steigenden Verschuldung hat der Stadtrat investive 
Konsolidierungsmaßnahmen beschlossen. Ziel ist es, das Investitionsprogramm langfristig finanziell tragfähig auszurichten 
und eine generationengerechte Haushaltsführung sicherzustellen.



Die Stadt schafft bezahlbare Wohnungen
Ausreichend bezahlbare Wohnungen zu schaffen, 
gehört zu den zentralen Anliegen der Münchner  
Stadtentwicklungspolitik.

Maßnahmen zur Schaffung von Wohnraum

•	Baurecht schaffen und Wohnungen bauen

•	Konzeptioneller Mietwohnungsbau

•	Stärkung von Wohnungsbaugenossen-
schaften

•	Unterstützung durch Förderprogramme 
wie dem „München Modell“



-- Erklärtext zur Schaffung von Wohnraum (Folie 4) --

Ausreichend bezahlbare Wohnungen zu schaffen, ist eine zentrale Heraus-
forderung der Münchner Stadtentwicklungspolitik. 

•	Die städtische Münchner Wohnen verfügt über einen Bestand von rund 71.000 eigenen Wohneinheiten. Fast jeder 
zehnte Münchner wohnt in einer Wohnung der Münchner Wohnen. 
Zahlreiche Projekte sind zudem in Planung und im Bau, u.a. Neufreimann - rund 5.000 Wohnungen, Schleißheimerstr. 
450-452 - Neubau von 131 Wohnungen, Milbertshofen - Wohngebäude mit 25 Wohneinheiten, Plinganser-/Karwendel-
straße - 190 Neubauwohnungen, Gewerbeeinheit und Kindertagesstätte. 

•	Der Bau von preisgedämpften, freifinanzierten Mietwohnungen für Haushalte, deren Einkommen oberhalb der Ein-
kommensgrenzen der Wohnraumförderprogramme liegen, wird durch den Konzeptionellen Mietwohnungsbau ge-
fördert.

•	Die Stadt stärkt Wohnungsbaugenossenschaften und genossenschaftsähnliche Wohnprojekte, indem sie ihnen 
städtische Grundstücke zu vergünstigten Konditionen zur Verfügung stellt.

•	Die Stadt unterstützt das Anliegen, Wohnungen mit tragbaren Mieten zu finden. Sie tut das mit verschiedenen För-
derprogrammen, wie zum Beispiel dem „München Modell“ für Mieter*innen oder für Genossenschaftsmitglieder.  
Gefördert werden auch Wohnungen für Auszubildende und das Seniorenwohnen.



Die Stadt erhält bezahlbare Wohnungen
Bezahlbare Wohnungen zu erhalten, ist eine 
weitere zentrale Aufgabe der Münchner  
Wohnungspolitik.

Maßnahmen zum Erhalt von günstigem 
Wohnraum:

•	Die städtische Wohnbaugesellschaft 
Münchner Wohnen hat rund 71.000 eigene 
Wohnungen. 

•	Ausschöpfung aller rechtlichen Möglichkei-
ten zur Bestandssicherung (u.a. Verbot und 
Überwachung von Zweckentfremdung von 
Wohnraum, Mietberatung und Erlass von 
Erhaltungssatzungen) 

•	Initiative zur Stärkung des gemeindlichen 
Vorkaufsrechts

•	Direktankäufe sowie Ankäufe im Rahmen 
von Kooperationen mit privaten Partnern 
(schlüsselfertiger Ankauf)



-- Erklärtext zum Erhalt von Wohnraum (Folie 5) --

Bezahlbare Wohnungen zu erhalten, ist eine weitere zentrale Heraus-
forderung der Wohnungspolitik.
•	Im Gegensatz zu anderen deutschen Städten und Ländern hat die Stadt München ihre Wohnungsbaugesellschaft 

(Münchner Wohnen) nicht verkauft und verfügt damit über ein wichtiges Regulativ am Wohnungsmarkt. Die Münchner 
Wohnen, die über rund 71.000 eigene Wohnungen verfügt, bietet dauerhaft günstige Wohnungen an.  

•	Ausschöpfung aller rechtlichen Möglichkeiten zur Bestandssicherung: Dazu gehören das Verbot und die Überwa-
chung von Zweckentfremdung von Wohnraum, die Mietberatung und vor allem der Erlass von Erhaltungssatzungen, die 
die Verdrängung von Mieter*innen durch Luxussanierungen verhindern soll. In Erhaltungssatzungsgebieten müssen ge-
plante Modernisierungen von der Stadt zusätzlich genehmigt werden.  
Aktuell existieren insgesamt 36 rechtskräftige Erhaltungssatzungsgebiete, in denen etwa 340.500 Einwohner*innen le-
ben (Stand: Juni 2026).  
Im Stadtbezirk 4 gibt es momentan sechs Erhaltungssatzungsgebiete („Agnesstraße“, „Birnauer Straße“, „Hohenzoll-
ernplatz“, „Maxvorstadt/Josephsplatz“ teilw., „Pündterplatz“ teilw., „Rümannstraße“ teilw.). 
 
In Erhaltungssatzungsgebieten besteht mit dem sogenannten Umwandlungsvorbehalt eine Genehmigungspflicht für 
die Begründung von Wohnungseigentum oder Teileigentum. Anträge werden vom Sozialreferat geprüft und nur unter  
engen Voraussetzungen bewilligt.

•	Zusammen mit Berlin und Hamburg hat München eine Initiative zur Stärkung des gemeindlichen Vorkaufsrechts  
gestartet. Mit einem Urteil des Bundesverfassungsgerichts im November 2021 wurde das Vorkaufsrecht untersagt, 
weshalb die Landeshauptstadt München eine gesetzliche Neuregelung initiieren will. 

•	Außerdem konnten Direktankäufe sowie Ankäufe im Rahmen von Kooperationen mit privaten Partnern (schlüsselfertiger 
Ankauf) getätigt werden.



Mobilität - zentrales Anliegen einer wachsenden Stadt

Ausbau des öffentlichen Nahverkehrs Ausbau der Fuß- und Radinfrastruktur

Schulwegsicherheit & VerkehrsberuhigungBaustellenmanagement



-- Erklärtext zur Verkehrswende (Folie 6) --

Mobilität ist eines der zentralen Themen einer wachsenden Stadt

Das Thema Mobilität geht alle an, die in der Stadt unterwegs sind. Gleichzeitig dienen Straßen nicht nur dem Verkehr, sie 
sind auch wichtige öffentliche Räume. Neben der Erreichbarkeit strebt die Stadt deshalb zugleich eine höhere Aufenthalts-
qualität an. Die Sicherung von Lebensqualität und Allgemeinwohl ist auch in der „Mobilitätsstrategie 2035“ verankert, die 
der Stadtrat beschlossen hat. 
 
Das sind die Schwerpunktthemen im Bereich Mobilität:
•	Der Öffentliche Nahverkehr wird ausgebaut, u.a. wird die Tram-Westtangente gebaut und die U5 nach Pasing verlängert.
•	Für Fußgänger*innen und Radfahrer*innen soll es mehr Platz geben, zum Beispiel wurden 2025 Baumaßnahmen in der 

Rheinstraße und der Lindwurmstraße abgeschlossen. 2026 starteten unter anderem Baumaßnahmen in der Boschetsrie-
der Straße.

•	Baustellen sollen besser geplant und gesteuert werden, die Bürger*innen sollen besser über die Baumaßnahmen infor-
miert werden.

•	Schulwege sollen so sicher wie möglich gestaltet werden und in der Altstadt soll mehr Verkehrsberuhigung für mehr  
Sicherheit sorgen.

 
Veränderungen bergen viele Chancen für die Entwicklung unserer Stadt. Manche stehen den Neuerungen eher kritisch  
gegenüber, anderen kann es gar nicht schnell genug gehen. 
Die Stadtverwaltung arbeitet daran, die Stadt fit für die Zukunft zu machen, und wird immer bestrebt sein, die verschiede-
nen Interessenslagen gegeneinander abzuwägen und Lösungen zu erarbeiten, die dem Allgemeinwohl dienen. 



Projekte im Stadtbezirk 4, Schwabing-West

Was ist passiert?

Innovationsprojekt MCube MOSAIQ
Zeitlich begrenzte Umsetzung von Orten 
mit mehr Begrünung, Aufenthaltsqualität 
und einer verbesserten Verkehrssicherheit 
in der Clemensstraße/Ecke Apianstraße 
und Fallmerayerstraße. 
Voraussichtlich ab Juli 2026

Umbau der Rheinstraße und des 
ersten Abschnitts der Karl-Theodor-
Straße
•	Verbesserung der Schulwegsicherheit 
•	Mehr Platz für den Fußverkehr
•	Sichere und breitere Radwege
•	Erhöhung der Aufenthaltsqualität durch 

schattenspendende Bäume

Seit Mai 2026 Umsetzung des zweiten 
Bauabschnitts der Karl-Theodor-Straße 
(dritter Bauabschnitt voraussichtlich ab 
Mitte 2027)

Was ist in Vorbereitung?

Radlfest im Viertel mit Radl-Check 
Am 23. Juli 2026 von 12 bis 18 Uhr am 
Hohenzollernplatz 



-- Erklärtext zu stadtbezirksbezogenen Projekten (Folie 7) --

Auf dieser Folie sehen Sie eine exemplarische Auswahl an Maßnahmen, die im Stadtbezirk seit der letzten Bürger-
versammlung umgesetzt wurden bzw. in Zukunft umgesetzt werden.

Zusätzlich zu den dargestellten Maßnahmen wurden einige weitere Maßnahmen umgesetzt bzw. sind in Planung:  

Umgesetzt bzw. in Umsetzung:
•	Karl-Theodor-Straße: Errichtung von 86 Fahrradstellplätzen, davon 12 Lastenradstellplätze
•	Fahrbahnsanierungen (Deidesheimer Straße; Hildeboldstraße zwischen Deidesheimer Straße und Winzererstraße)
•	Ersatz von Ampelanlagen (Petuelring/Schleißheimer Straße, Georgenstraße/Nordendstraße)

In Planung:
•	Weiterer Ausbau der Shared-Mobility-Infrastruktur: Carsharing-Stellplätze und geteilte Abstellflächen für Mikromobilität 

(z.B. E-Tretroller)
•	Ersatz von Ampelanlagen (Hohenzollernstraße/Winzererstraße, Hohenzollernstraße/Schleißheimer Straße)



Bildungsbauoffensive 
München

•	Die Stadt stemmt mit insgesamt 8,7 Mrd. Euro 
die größte kommunale Bildungsbauoffensive in 
Deutschland.  

•	Seit 2016 wurden insgesamt sechs Schulbaupro-
gramme mit über 110 Schulbauprojekten und einem 
Finanzvolumen von 8,2 Mrd. Euro beschlossen.

Schule in Zahlen:  
rund 168.000 Schüler*innen  
im Schuljahr 2025/26, davon  
ca. 12.550 Kinder, die die 
1. Klasse besuchen.

Mehr erfahren? muenchen.de/bildungsbauoffensive



-- Erklärtext zur Bildungsbauoffensive (Folie 8) --

Bildungsbauoffensive

Die dynamische Stadtentwicklung macht auch weiterhin eine Ausweitung der Bildungsinfrastruktur nötig, um die Versor-
gung mit ausreichend Schul- und Kitaplätzen zu gewährleisten.
Mit bisher sechs Schulbauprogrammen stemmt die Landeshauptstadt München die deutschlandweit größte kommu-
nale Bildungsbauoffensive. Seit 2016 hat die Stadt in über 110 Schulbauprojekte mit einem Gesamtvolumen von  
8,2 Milliarden Euro investiert. 

Das im Dezember 2024 beschlossene 6. Schulbauprogramm umfasst konkret sechs Schulbaumaßnahmen. Es ent-
stehen 3.000 Schulplätze. Hinzu kommen sechs neue Sporthalleneinheiten. Schließlich wird auch die Sportinfrastruktur bei 
jedem Schulneubau mitgeplant. Überall, wo es baulich und planerisch möglich ist, werden Zweifach- und Dreifach-Sporthal-
len gebaut. Zusätzlich hat der Stadtrat ein eigenes Sportbauprogramm verabschiedet, das die Erneuerung und Erweiterung 
von Freisportflächen und die Förderung von Großprojekten und Vereinsbaumaßnahmen umfasst. 

Mit dem Maßnahmenbeschluss vom 17. Dezember 2025 wurden drei neue Schulbaumaßnahmen zur Aufnahme in das 
bestehende 6. Schulbauprogramm beschlossen. 



Bildungsbauoffensive im Stadtbezirk 4 
– zukünftige Maßnahmen –
Schulen

•	Borschtallee 26, Willi-Graf-Gymnasium
•	Karl-Theodor-Str. 90, Ricarda-Huch-Realschule 
•	Karl-Theodor-Str.  92, Sophie-Scholl-Gymnasium 
•	Hiltenspergerstr. 72, Grundschule
•	Farinellistr. 7, Grundschule und Haus für Kinder
•	Hohenzollernstr. 140, Hermann-Frieb-Realschule
•	Schule für Kranke, Haus für Kinder und Zentrum 

für Projektarbeit, Klinikum Schwabing  

Kindertageseinrichtungen

•	Nordendstr. 29 a, Haus für Kinder
•	Belgradstr. 81, Haus für Kinder

Mehr erfahren? 
muenchen.de/schulbaukarte



-- Erklärtext zum Schul- und Kitabau im Stadtbezirk (Folie 10) --

Zukünftige Maßnahmen - Städtischer Schul- und Kitabau 

Schulen

•	Campus Luitpoldpark: Abriss/Neubau und Erweiterung Willi-Graf-Gymnasium, Sophie-Scholl-Gym-
nasium und Ricarda-Huch-Realschule, Neubau Schwimmhalle, Sporthallen, Freisportanlagen 

•	Hiltenspergerstr. 72, Grundschule; Generalinstandsetzung und Erweiterung
•	Farinellistr. 7, Grundschule; Generalinstandsetzung, ggf. Abriss/Neubau und Haus für Kinder
•	Hohenzollernstr. 140, Hermann-Frieb-Realschule; Generalinstandsetzung und Erweiterung
•	Kölner Platz 1, Klinikum Schwabing: Schule für Kranke, Haus für Kinder mit drei Krippen- und drei 

Kindergartengruppen und Zentrum für Projektarbeit

NEU: Alle Infos zu Schulbaumaßnahmen finden Sie auf der digitalen Schulbaukarte unter  
muenchen.de/schulbaukarte

Kindertageseinrichtungen 

•	Elisabethplatz / Nordendstraße 29a; Neubau Haus für Kinder mit drei Krippen- und drei Kindergar-
tengruppen

•	Belgradstr. 81; Neubau Haus für Kinder mit zwei Krippen- und zwei Kindergartengruppen



Das Klimaziel der Stadt München

München wird klimaneutral bis 2035,
die Stadtverwaltung schon 2030.

Für Treibhausgas-Emissionen verantwortlich...

40 % 40 % 20 %
Wirtschaft & 

Dienstleistungen
Wärme, Kälte, 

Strom
Verkehr



-- Erklärtext zu den Klimazielen der Stadt München (Folie 11) --

Das Klimaziel der Stadt München

Die Landeshauptstadt München setzt sich ein Ziel: Sie will bis 2035 klimaneutral werden  - und die Stadtverwaltung soll das 
schon bis 2030 erreichen. 

Der Wärmesektor ist derzeit für ein Drittel der Treibhausgasemissionen der Stadt verantwortlich und muss auch einen Groß-
teil der Minderung erbringen.



Klimaneutralität – Unsere Zukunftsaufgabe

Drei Hebel zur Reduzierung von Treibhausgas-Emissionen:

1. Sanierte Gebäude, die mit erneuerbarer 
Wärme versorgt werden 
Die Stadt München unterstützt Gebäudeeigen-
tümer*innen durch kostenfreie, aufsuchende 
Energieberatung und das städtische Förderpro-
gramm Klimaneutrale Gebäude (FKG).

2. Photovoltaik auf jedem Münchner Dach 
München hat sich ein Zubauziel von jährlich 15 
Megawattpeak (MWp) gesetzt. 2024 war ein 
Rekordjahr: Der Zuwachs betrug über 40 MWp.

3. Kreislauffähige und klimaneutrale  
Wirtschaft  
Münchner Unternehmen werden von der 
Stadtverwaltung motiviert und gefördert, sich 
für die Klimaneutralität 2035 einzusetzen.

In den   
kommenden Monaten  

und Jahren wählt die Stadt  
München nach und nach Quartiere 
aus und erarbeitet gemeinsam mit 
den Anwohner*innen geeignete, 

auf das Quartier abgestimmte  
Vorgehensweisen.



-- Erklärtext zur Klimaneutralität (Folie 12) --

1. Sanierte Gebäude, die mit erneuerbarer Energie versorgt werden
Der Wärmesektor ist derzeit für ein Drittel der Treibhausgasemissionen der Stadt verantwortlich und muss auch einen Groß-
teil der Minderung erbringen. Deshalb ist unser Ziel, die energetischen Sanierungen der Gebäude pro Jahr zu beschleuni-
gen. Um die ambitionierten Ziele besonders auch im Rahmen der Wärmewende zu erreichen, hat das RKU das novellierte 
Förderprogramm Klimaneutrale Gebäude (FKG) entwickelt. Damit sollen Gebäudeeigentümer*innen und Unternehmen zur 
Sanierung und die ganze Bevölkerung zum Umstieg auf erneuerbare Energien motiviert werden.
Lassen Sie sich als Eigentümer*in gerne ganzheitlich beraten von zertifizierten, unabhängigen Energieberater*innen kosten-
frei und individuell direkt vor Ort. 

2. Photovoltaik auf jedem Münchner Dach
Die Stromproduktion von erneuerbaren Energien im Stadtgebiet soll bis 2050 einen Anteil von 20 – 25 Prozent des Strom-
bedarfs decken. Für dieses Ziel soll Photovoltaik um mindestens 50 Megawattpeak pro Jahr zwischen 2025 und 2030 aus-
gebaut werden. 

3. Kreislauffähige und klimaneutrale Wirtschaft 
Die Münchner Wirtschaft profitiert von einer geringeren Abhängigkeit von Rohstoffimporten, der gemeinsamen Entwicklung 
innovativer kreislauforientierter Geschäftsmodelle und damit einer langfristig gesicherten Wettbewerbsfähigkeit. Das schafft 
neue Arbeitsplätze und lässt die Wirtschaft qualitativ wachsen. München wird nachhaltiger, klimaneutraler, widerstandsfähi-
ger und attraktiver. 

----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
 
Zur schrittweisen Umsetzung der Klimaneutralität wählt die Stadt München in den kommenden Monaten und Jahren nach 
und nach Quartiere aus und erarbeitet gemeinsam mit den Anwohner*innen geeignete, auf das Quartier abgestimmte Vor-
gehensweisen.



Die Stadt hilft,
 
…Menschen in schwierigen Lebenssituationen zu unterstützen, 
Wohnraum für sozial Benachteiligte zu schaffen, Familien zu  
stärken und das Zusammenleben von Jung und Alt zu fördern. 

•	Hilfen für ältere Menschen 
In München gibt es 34 Alten- und Service-Zentren, 
fünf Beratungsstellen sowie einen Sozialdienst. 

•	Unterstützung für Menschen mit geringem Einkommen  
Jeder sechste Mensch in München ist laut Armutsbericht ar-
mutsgefährdet. Die Stadt hält ein umfangreiches Netz an Hilfs-
angeboten vor, u.a. Programme wie den München-Pass. 

•	Kinder und Jugendliche 
Angebote der Jugendsozialarbeit bieten jungen Menschen 
in belasteten Lebenslagen sozialpädagogische Hilfen an, u.a. 
durch das städtische Streetwork-Programm, Jugendtreffs oder 
Schulsozialarbeit.



-- Erklärtext zu den Sozialen Hilfen, die die Stadt leistet (Folie 13) --

Neben den vier Säulen des städtischen Handlungsbedarfes –  Wohnen, Mobilität, Klima und Bildung – gibt es weitere The-
mengebiete, die der Stadt viel abverlangen und für die es große Investitionen bedurfte und bedarf. 
Im Sinne einer solidarischen Stadtgemeinschaft gehört es zu den sozialen Aufgaben einer Kommune, Menschen in schwie-
rigen Lebenssituationen zu unterstützen, Wohnraum für sozial Benachteiligte zu schaffen, Familien zu stärken und das Zu-
sammenleben von Jung und Alt zu fördern.

Hilfen für ältere Menschen
•	In München gibt es mittlerweile 34 Alten- und Service-Zentren und fünf Beratungsstellen für ältere Menschen sowie einen 

Sozialdienst speziell für ältere Menschen in den zwölf Sozialbürgerhäusern. Das Konzept der ASZ, das bundesweit einma-
lig ist, verknüpft präventive und versorgende Angebote. 

•	Im Vordergrund der Alten- und Service-Zentren stehen die Stärkung und der Erhalt der Selbstständigkeit und Gesundheit, 
die Unterstützung beim Verbleib in der eigenen häuslichen Umgebung sowie die Vermeidung von Vereinsamung. Sozial-
pädagogische Fachkräfte beraten, vermitteln Hilfeleistungen, koordinieren Dienste der häuslichen Versorgung oder stellen 
selbst direkte Versorgungsleistungen im Alltag bereit, z.B. den sozialen Mittagstisch (kostenfrei für Personen mit einem 
Einkommen bis 1.900 Euro netto, für Selbstzahlende ist das Angebot kostenreduziert.

Unterstützung für Menschen mit geringem Einkommen:
•	Jeder sechste Mensch in München ist laut Armutsbericht armutsgefährdet. Deshalb setzt sich die Stadt mehr denn je da-

für ein, den von Armut betroffenen Menschen mit zusätzlichen Hilfen unter die Arme zu greifen. 

Kinder- und Jugendhilfe:
•	Die Angebote der Jugendsozialarbeit bieten jungen Menschen in belasteten Lebenslagen sozialpädagogische Hilfen an, 

etwa durch das städtische Streetwork-Programm, Jugendtreffs oder die Schulsozialarbeit.
•	Die Offene Kinder- und Jugendarbeit leistet einen Beitrag zur Förderung, Erziehung und Bildung junger Menschen. Die An-

gebote reichen von Mini-München bis zu mobilen Angeboten im Sozialraum.
•	Die Ferienangebote des Stadtjugendamtes bieten während der bayerischen Schulferien Ganztagesbetreuung in Form von 

mehrtägigen Ferienfreizeiten, den eintägigen Erlebnisreisen und den Aktionswochen an. Der Münchner Familienpass 
schafft ganzjährig Entlastung für Familien.



Die Stadt hilft
Zu den Aufgaben der Stadtverwaltung gehört auch die Unter-
bringung von wohnungslosen Menschen und Geflüchteten.

•	Unterbringung von Geflüchteten 
Die Landeshauptstadt München, die Träger der Wohlfahrtsverbän-
de und die ehrenamtlichen Vereine setzen sich mit allen Kräften 
dafür ein, geflüchtete Menschen unterzubringen und zu versorgen. 
Seit dem Kriegsausbruch in der Ukraine sind in München knapp 
95.000 Menschen angekommen, von denen rund 22.000 in Mün-
chen geblieben und hier gemeldet sind. (Stand Februar 2026) 
Zusätzlich sind in München rund 11.800 nicht-ukrainische Geflüch-
tete untergebracht. 

•	Wohnungslosenhilfe 
Hilfe bei der sofortigen, vorübergehenden Unterbringung in städ-
tischen Notquartieren, Wohnheimen, Mutter-Kind-Einrichtungen, 
städtischen Clearinghäusern und Pensionen. Stand Nov. 2025 wa-
ren 4.884 Personen im städtischen Sofortunterbringungssystem.



-- Erklärtext zu den Sozialen Hilfen, die die Stadt für Geflüchtete leistet (Folie 14) --

Zu den Aufgaben der Stadtverwaltung gehört auch das Finden und die Vermittlung von Wohnraum für Geflüchtete, genauso 
wie für alle anderen Wohnungslosen.

Unterbringung von Geflüchteten:
•	Die Landeshauptstadt München, die Träger der Wohlfahrtsverbände und die ehrenamtlichen Vereine setzen sich mit allen 

Kräften dafür ein, Geflüchtete aus der Ukraine und aus anderen Ländern in der Landeshauptstadt aufzunehmen, unterzu-
bringen und zu versorgen. Seit Kriegsausbruch sind in München knapp 95.000 Menschen angekommen, davon blieben 
rund 22.000 in München. (Zum Vergleich: In den Jahren 2014 bis 2018 kamen rund 14.700 Asylsuchende in die Stadt, die 
hier geblieben sind. Weiterverteilt wurden natürlich mehr Menschen, aber die Verteilung erfolgte damals regulär über die 
Regierung von Oberbayern.) Zusätzlich sind in München rund 11.800 nicht-ukrainische Geflüchtete untergebracht (in städti-
schen Unterkünften und Unterkünften der Regierung von Oberbayern).

Wohnungslosenhilfe:
•	Zuständig für die Wohnungslosenhilfe in Bayern sind die Kommunen, die zusammen mit der öffentlichen und freien Wohl-

fahrtspflege Hilfeangebote vorhalten. Die Stadt hilft bei der sofortigen, vorübergehenden Unterbringung in städtischen 
Notquartieren, in Wohnheimen, in Mutter-Kind-Einrichtungen, in städtischen Clearinghäusern und in Pensionen von priva-
ten Beherbergungsbetrieben. Zusätzlich gibt es den niederschwelligen Übernachtungsschutz für Menschen, die nicht im 
regulären Wohnungslosenhilfesystem untergebracht werden können oder wollen.

•	Stand November 2025 waren 4.884 Personen im städtischen Sofortunterbringungssystem.



Das Stadtbezirksbudget im Stadtbezirk 4

In 2025 wurden im Bezirk Schwabing-West über 
das Stadtbezirksbudget 

44 Projekte gefördert mit einem Finanzvolumen 
von insgesamt rund 108.000 Euro.

Zum Beispiel 

•	Informations- und Unterstützungsangebote 
für Senior*innen

•	verschiedene Chor- und Theaterprojekte
•	Bewegungsangebote an Grundschulen
•	Ferienprogramme für Kinder und Jugendliche 

im Stadtbezirk Nutzen Sie das Stadtbezirksbudget, um in  
Ihrem Viertel etwas zu bewegen und es aktiv 
mitzugestalten!

 
Mehr erfahren? muenchen.de/stadtbezirksbudget



-- Erklärtext zum Stadtbezirksbudget (Folie 15) --

Mehr Geld für Ihr Stadtviertel – Das Stadtbezirksbudget
Nutzen Sie diese Gelegenheit, in Ihrem Viertel etwas zu bewegen und es aktiv mitzugestalten! 

Der Spielplatz um die Ecke könnte dringend eine neue Rutsche gebrauchen? Ein Platz in Ihrem Viertel würde durch zusätzli-
che Bänke, Blumen oder Bäume sicher schöner? Oder in Ihrer Straße fehlt es an Fahrradständern?

Kleinere Maßnahmen, mit denen sich das Leben im eigenen Viertel verbessern lässt, können Münchner*innen mit dem 
Stadtbezirksbudget leicht anstoßen. 

Denn mit dem Stadtbezirksbudget stehen den Bezirksausschüssen insgesamt rund vier Millionen Euro im Jahr zur Verfü-
gung, um auf Anregungen der Stadtviertel-Bewohner*innen einzugehen. 

Das Geld für Maßnahmen in ihrem Viertel oder Zuschüsse für Projekte und Veranstaltungen können Bürger*innen ebenso 
wie Vereine oder Initiativen beantragen. Ihre Vorschläge für Maßnahmen im eigenen Viertel oder für Projekt-Zuschüsse kön-
nen Sie unter muenchen.de/stadtbezirksbudget online übermitteln.

Sie können Ihren Vorschlag aber auch direkt im Rathaus einreichen – persönlich, per Post oder E-Mail:

Direktorium, Abteilung für Bezirksausschussangelegenheiten  
Rathaus, Marienplatz 8  
80313 München   
stadtbezirksbudget@muenchen.de    

Nähere Auskünfte zum Verfahren gibt es auch per Telefon unter der einheitlichen Behördennummer 115. Zudem liegen am 
Einlass Informationsflyer zum Stadtbezirksbudget aus.
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